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Stuttgart/Wendlingen am 
Neckar. Hinter verschlosse-
nen Türen wird in den kom-
menden Wochen vor dem 
Stuttgarter Landgericht über 
eine handfeste Auseinander-
setzung auf einem Bolzplatz in 
Wendlingen verhandelt. Ein 
halbes Dutzend Jugendliche 
muss sich von Dienstag  an 
unter anderem wegen des Ver-
dachts des versuchten Tot-
schlags verantworten. Fünf der 
damals 14 bis 16 Jahre alten 
Jungen sollen im vergangenen 
Juli an der Schlägerei beteiligt 
gewesen sein, ein weiterer wird 
nach Angaben des Gerichts der 
Beihilfe zur gefährlichen Kör-
perverletzung beschuldigt. Die 
Verhandlung wird nichtöffent-
lich vor der Jugendkammer ge-
führt und ist zunächst bis Mitte 
Mai geplant. Urteile sollen 
nicht bekannt gegeben werden, 
weil die Jugendlichen ge-
schützt werden sollen. dpa

Prozess gegen 
Jugendliche

San Francisco. Die Firma  
Neuralink von Tech-Milliardär 
Elon Musk hat einem Patienten 
einen Chip im Gehirn einge-
setzt. „Der erste Mensch hat 
gestern ein Implantat von Neu-

ralink erhalten und erholt sich 
gut“, schrieb Musk am Montag  
bei  X. Hirnimplantate sollen  
bei neurologischen Krankhei-
ten helfen. AFP

Chip in Gehirn 
eingesetzt

Elon Musk Foto: dpa/Patrick Pleul

n Von Jörg Blank 

Berlin. Die Spitze der Unions-
fraktion hat sich angesichts des 
Erstarkens extremer Parteien 
für eine unaufgeregte Diskus-
sion über Änderungen an den 
gesetzlichen Regeln zum Bun-
desverfassungsgericht ausge-
sprochen. „Ich warne einfach 
vor wie auch immer gearteten 
Schnellschüssen“, sagte der 
Parlamentarische Geschäfts-
führer der CDU/CSU-Abgeord-

neten im Bundestag, Thorsten 
Frei (CDU, Donaueschingen), 
am Dienstag in Berlin. Man 
könne in die Stärke des Verfas-
sungsorgans Bundesverfas-
sungsgericht vertrauen. „Ich 
glaube, dass für eine hysteri-
sche Debatte in dem Zusam-
menhang kein Anlass besteht.“

Der Parlamentarische Ge-
schäftsführer der SPD-Frak-
tion, Johannes Fechner (Wahl-
kreis Emmendingen-Lahr), 
hatte der „Welt am Sonntag“ 

gesagt, eine Änderung des Ge-
setzes über das Bundesverfas-
sungsgericht solle künftig eine 
Zweidrittel- statt eine einfache 
Mehrheit erfordern. Fechner 
verwies unter anderem auf 
Polen, wo man erlebt habe, wie 
schnell ein Verfassungsgericht 
lahmgelegt werden könne.

Frei warnte nun gerade, al-
les, was im Grundgesetz festge-
schrieben sei, sei mit Zweidrit-
telmehrheit fest gefügt. Er sehe 
derzeit nicht die Gefahr, dass 

eine politische Kraft im Bun-
destag und erst Recht nicht im 
Bundesrat mehr als 50 Prozent 
bekommen könne. Sehr viel 
größer sei dagegen die Gefahr, 
dass eine Kraft eine Sperrmino-
rität von einem Drittel der 
Stimmen erhalten könne. Das 
müsse man bedenken.

„Es spricht viel dafür, das 
Gericht zu härten. Man muss 
aber aufpassen, dass es nicht 
verhärtet“, warnte Frei.  
→ Meinung des Tages

Ist höchstes Gericht gefährdet?
Bundesjustizminister Marco Buschmann hält Vorkehrungen zum Schutz des Bundesverfassungsgerichts 
vor Verfassungsfeinden für sinnvoll. Wie positionieren sich Union und SPD?

Berlin. Das Ende der Klebe-
blockaden der Letzten Genera-
tion könnte nach Einschätzung 
des Protestforschers Dieter 
Rucht die öffentliche Meinung 
über die Klimaschützer-Grup-
pe verbessern. „Das wird dann 
unter Umständen auch als ein 
Lernschritt verzeichnet.“  Die 
neue Strategie zeige, dass die 
Aktivisten nicht stur mit dem 
Kopf durch die Wand wollten, 

sondern auf die oft negativen 
Reaktionen eingingen.

Die Letzte Generation hatte 
am Montag angekündigt, auf 
die vor zwei Jahren begonne-
nen Straßenblockaden mit 
festgeklebten Aktivisten künf-
tig zu verzichten und auf ande-
re Protestformen umzusteigen. 
Die Blockaden hatten oft wü-
tende Reaktionen von Auto-
fahrern ausgelöst.  dpa

„Als Lernschritt verzeichnet“ 
Forscher lobt, dass Letzte Generation Blockaden einstellt.

Schauspielerin Sandra Hüller muss sich nach ihrer Os-
car-Nominierung eigenen Angaben zufolge noch an 
die neue Aufmerksamkeit gewöhnen. „Morgens muss 
ich kichern, weil es so schön ist“, erzählte die 45-Jähri-
ge, die in Leipzig lebt. „Wenn ich mit meinem Hund 
spazieren gehe, rufen mir die Leute Glückwünsche zu. 
Leute, die ich noch nie gesehen habe!“ Hüller ist für das 
Justizdrama „Anatomie eines Falls“ als beste Haupt-
darstellerin nominiert. dpa

 Oscar-Star Sandra Hüller: 
ungewohnte Bekanntheit

i Aus aller Welt

In Pakistan hat ein Gericht den Ex-Premierminister 
Imran Khan zu zehn Jahren Haft verurteilt. Das bestä-
tigte ein Sprecher von Khans Partei Tehreek-e-Insaf 
(PTI) am Dienstag. Die Justiz wirft dem Politiker die 
Weitergabe vertraulicher diplomatischer Informatio-
nen vor. Auch Khans Parteikollege und Ex-Außenmi-
nister Shah Mahmood Qureshi muss aufgrund dieses 
Falls nun eine zehnjährige Haftstrafe verbüßen. Die 
PTI will beim Obersten Gericht Berufung einlegen.dpa

Pakistan: zehn Jahre 
Haft für Ex-Premier Khan 

i Politik

Einwohner und Pendler sind nach einer ADAC-Umfra-
ge mit dem öffentlichen Nahverkehr in 13 der 15 größ-
ten deutschen Städte „insgesamt zufrieden“. Ausnah-
men sind Duisburg und Köln. Gute Noten gebe es vor 
allem für die „Haltestellendichte, kurze Wege beim 
Umsteigen sowie Beschilderung an Bahnhöfen und 
Stationen“, so der ADAC. Auch Radfahrer und Fußgän-
ger seien überwiegend zufrieden mit der Mobilität –  
nur Autofahrer seien überwiegend unzufrieden. dpa

Bahn- und Busfahrer sind 
„insgesamt zufrieden“

i Wirtschaft

i Börse
M-Dax

26 012,33
Vortag
26 101,78

Dax

16 972,34
Vortag
16 941,71

EuroStoxx

4663,19
Vortag
4637,77

Stuttgart. Die Metallarbeit-
geber im Südwesten fordern die 
IG-Metall-Führung in Frank-
furt auf, das Nein zum Sozial-
partnermodell zu überdenken. 
Nachdem der Gewerkschafts-
tag Ende Oktober einer in 
Baden-Württemberg 
entwickelten Lösung für 
die betriebliche Alters-
versorgung eine Absage 
erteilt hatte, dringt 

Südwestmetallvize Harald 
Marquardt auf einen Sinnes-
wandel.

Großes Bedauern herrscht 
auch bei der IG Metall im Süd-
westen: „Deutlich mehr als die 
Hälfte unserer Kolleginnen 

und Kollegen sind auf eine 
neue Lösung angewiesen“, 

betont Bezirksleiter Roman 
Zitzelsberger (Bild) im 
Abschlussbericht.  ms

Appell an die   IG Metall
Metallarbeitgeber kämpfen für  betriebliche Altersvorsorge.

 Der Wunsch, vor allem das Bun-
desverfassungsgericht krisen-
fest zu machen,  ist in aller 
Munde. Das ist in der Tat wün-
schenswert. Leider zeugt nicht 
alles, was da empfohlen wird, 
von der Weitsicht derjenigen, 
die sich zu Wort melden. Wer 
jetzt Gesetze in der Absicht 
macht, eine bestimmte Situa-
tion zu verhindern, der über-
sieht, dass die Wirklichkeit in 
anderen Gestalten daherkom-
men kann. Das Gutgemeinte 
wird dann schnell zum Bume-
rang. Natürlich muss nichts 
bleiben, wie es ist, auch Gutes 
kann noch besser werden. Mit 
dem Bundesverfassungsge-
richt ist die Bundesrepublik 
Deutschland  in den vergange-
nen  70 Jahren gut gefahren. 
Doch Schnellschüsse verbieten 
sich. So wie sie vor nicht einmal 
zehn Jahren unterblieben, als –  
nicht hypothetisch, sondern 
ganz real –  gefordert wurde, die 
Macht des Gerichts einzuhe-
gen. Nicht von extremistischen 
Alternativen, sondern vom da-
maligen Bundestagspräsiden-
ten Norbert Lammert von der 
CDU.

Gut überlegen
Das Verfassungsgericht zu 
schützen, ist richtig.
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Spielwarenmesse

Nicht nur Kinder 
im Mittelpunkt

Isabel spielt bei der  
Spielwarenmesse in 
Nürnberg mit einem   Bagger.  
Als Trendthema hat die 
Schau  in diesem Jahr aber 
spielende Erwachsene 
ausgerufen.

Von Christian 
Gottschalk

Meinung des
Tages

i Wetter im Kreis

Pfarrer wechselt 
Frederik Reith wird  im Herbst 
2025  Pfarrer im Odenwald.  
→ Niederschach

Fehlt seiner Heimatstadt
Constantin Papst ist verstorben. 
Er hat viel für St. Georgen getan.
→ St. Georgen

Erster Programmabend  
Die Fasnet bietet eine
  ganze Reihe  an Höhepunkten.
→ Blumberg
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